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1. Hintergrund und Ziel des Projektes 
Seit dem Start des Master-Studiengangs Food Processing im Wintersemester 2006/07 
bekam der Fachbereich Lebensmitteltechnologie der Hochschule Fulda zahlreiche 
Anfragen von AbsolventInnen zur Möglichkeit des berufsbegleitenden Studiums. Eine im 
Jahr 2007 durchgeführte Absolventenbefragung über das Absolventen-Informations-
System (AIS) zeigt deutlich das Interesse an solchen berufsbegleitenden 
Fortbildungsmöglichkeiten.  

Auch von Seiten der Unternehmen besteht hoher Bedarf an und große Akzeptanz 
gegenüber einer solchen Weiterbildungsform. 80% der Personalverantwortlichen deutscher 
Unternehmen sehen ein Fernstudium / berufsbegleitendes Studium als gleichwertig oder 
höherwertiger als ein Präsenzstudium an.1 

Der Wissenschaftsrat formuliert die Entwicklung von berufsbegleitenden Studiengängen im 
Fachhochschulbereich als wichtiges gesellschafts- und hochschulpolitisches Ziel. 

Deutschlandweit sind inzwischen rund 35.000 Studierende in Fernstudiengängen an 
Hochschulen eingeschrieben. Fernstudiengänge werden insbesondere für Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften angeboten. Ein Angebot an konsekutiven, berufsbegleitenden 
Studiengängen im Bereich der Lebensmitteltechnologie fehlt bislang völlig.2 

Ziel dieses Projektes ist daher die Entwicklung eines berufsbegleitenden Studienkonzeptes 
für technische Master-Studiengänge - am Beispiel des Master-Studiengangs Food 
Processing. Dieses soll insbesondere Berufstätigen, Quereinsteigern und Eltern in 
Erziehungszeit die Möglichkeit eröffnen, sich parallel zu beruflichen oder anderen 
Verpflichtungen weiterzubilden und dabei internatonal anerkannte Hochschulabschlüsse 
oder auch einzelne Hochschulzertifikate ohne Berufsunterbrechung in Teilzeitform zu 
erwerben. 

2. Berufsbegleitender Masterstudiengang Food Processing in 5 Semestern 
Die Inhalte des berufsbegleitenden Masterstudiengangs Food Processing lehnen sich an 
den bereits existierenden gleichnamigen konsekutiven Präsenz-Studiengang an. Der 
Studiengang ist durchgehend modularisiert und setzt sich aus insgesamt 12 Modulen à 5 
ECTS-Punkten zuzüglich Master-Thesis (30 ECTS-Punkte) zusammen. Neben 6 
Pflichtmodulen können über die Auswahl von Wahlpflichtmodulen individuelle 
Schwerpunkte je nach beruflichem Werdegang gesetzt werden. Insgesamt wird der 
Masterstudiengang mit 90 ECTS-Punkten bewertet. 

Für die Absolvierung des gesamten Studiums in berufsbegleitender Form bzw. in Teilzeit 
ist eine Regelstudienzeit von 2 ½ Jahren (5 Semestern) - im Unterschied zu 1 ½ Jahren (3 
Semestern) in Vollzeit - vorgesehen. Dabei werden in den ersten 4 Semestern jeweils 3 
Module absolviert und im 5. Semester die Master-Thesis verfasst. 
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 Semester 1 
(SS) 

Semester 2 
(WS) 

Semester 3 
(SS) 

Semester 4 
(WS) 

Semester 5 
(SS) 

 
3 Module 

(15 ECTS) 

3 Module 

(15 ECTS) 

3 Module 

(15 ECTS) 

3 Module 

(15 ECTS) 

Abschluss-
modul  
(30 ECTS) 

Physik & LM 

(Prof. 3) 

Product 
Design 

(Prof. 1/ Prof. 
5) 

P
fli

ch
tm

od
ul

e 

Food 
Processing 

(Prof. 1/Prof. 
2) 

Technologie 
pfl. LM 

(Prof. 4) 

oder 

Technologie 
tier. LM 

(Prof. 5) 

Mathemat. 
Entscheidun
gs- 

elemente & 
Daten-
analyse 

(Prof. 3) 
Biochemie & 
Molekularbiol
ogie 

(Prof. 6 / 
Prof. 7) 

Master-
Thesis 

Mikrobiologie 
& Biotechno-
logie 

(Prof. 7) 

Strategische
s 
Management 

Prof. 8) 

Lebensmittel
chemie  

(Prof. 6) 

Prozessmo-
dellierung 

(Prof. 2) 

Betriebswirts
chaftliche 
Entschei-
dungseleme
nte 

(Prof. 8) 

Qualitäts-
manage-
ment, 
Qualifizie-
rung & Vali-
dierung 

(Prof. 4) 

W
ah

lp
fli

ch
tm

od
ul

e 

Gesundheits-
rel. Aspekte 
in der Le-
bensmittelver
arbeitung & 
Produktent-
wicklung 

(Prof. 9) 

 

Food 
Packaging & 
Transporta-
tion 

(Prof. 10) 

Vertiefte 
Kapitel der 
pharmazeu-
tischen 
Technologie 

(Prof. 10) 

 

Tabelle 1: Studienverlaufsplan, MSc Food Processing - berufsbegleitend 

 

Da die Module inhaltlich nicht aufeinander aufbauen, ist ein Studieneinstieg sowohl zum 
Sommer- als auch zum Wintersemester möglich. Die zeitliche Abfolge der Module 
berücksichtigt eine optimale Lehrbelastung der Professoren mit maximal zwei Modulen in 
zwei Jahren. Die durch die Einführung des berufsbegleitenden Studienkonzeptes 
entstehende zusätzliche Lehrbelastung wird zudem durch die Verknüpfung mit dem 
gleichnamigen Präsenzstudiengang optimiert: Studierende des Präsenzstudienganges 
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werden in den Semestern, in denen zeitgleich die entsprechenden Module im Fernstudium 
angeboten werden, in diese Veranstaltungen eingebunden. 

 

3. Blended Learning als Lehr- und Lernverfahren im berufsbegleitenden  
Studiengang 
Zur Vermittlung der Lehrinhalte soll das so genannte Blended Learning Verfahren 
Anwendung finden, das Präsenzunterricht mit internetbasiertem Lernen kombiniert und so 
Stärken und Nachteile beider Vermittlungsformen ausbalanciert. Pro Modul wird in 
Anlehnung an den gleichnamigen Präsenzstudiengang eine Unterrichtszeit von ca. 45 
Stunden (4 SWS bei 15 Semesterwochen) zugrunde gelegt. Je nach Verhältnis von 
theoretischen und praktischen Lerneinheiten eines Moduls kann diese vorwiegend in Form 
von Wochenend- bzw. einwöchigen Blockveranstaltungen oder als E-Learning angeboten 
werden.  

Kernpunkt des E-Learning-Lehrkonzeptes ist eine bidirektionale (wechselseitige) 
computervermittelte Kommunikation zwischen Lehrenden und Lernenden. Im Fernstudium 
soll insbesondere eine synchrone (zeitgleiche) Lernplattform Einsatz finden, mit der sich 
die Studierenden zu vorgegebenen Zeiten in virtuellen Hörsälen zusammenfinden, einen 
PowerPoint-gestützten Vortrag hören, selbst referieren und miteinander diskutieren. Auch 
ein Zuschalten der Fernstudierenden zu Vorlesungen des gleichnamigen 
Präsenzstudienganges ist möglich. Durch serverseitige Aufzeichnung der 
Lehrveranstaltung kann diese jederzeit wieder abgespielt werden (asynchrones 
(zeitversetztes) Lernen). Auf diese Weise können Lehr- und Lernhandlungen an 
individuelle Bedürfnisse der Lernenden (Vereinbarkeit mit Berufstätigkeit, Kindererziehung) 
angepasst werden.  

Im Rahmen des Projektes wurde die Einsetzbarkeit von E-Learning exemplarisch für ein 
Modul mit hohen Theorieanteilen (Qualitätsmanagement, Qualifizierung & Validierung) 
sowie für ein Modul mit hohen Praxisanteilen (Technologie tierischer Lebensmittel) 
untersucht.  

 

3.1 Blended Learning als synchrone Lernform - virtuelle Vorlesung mittels Adobe 
Connect 
Anhand des Mastermoduls Qualitätsmanagement, Qualifizierung & Validierung bei Herrn 
Prof. Ecker wurden erste Versuche zur Eignung von Lehrinhalten für ein solches Konzept 
sowie zur technischen Umsetzbarkeit solcher Lernszenarien in Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum für Mensch-Computer-Interaktion (KMCI) gemacht. In Anlehnung an 
das Projekt Synchrone Plattform für die Universität Kassel wurde das Web-Conferencing-
System Adobe Connect gewählt. Dieses erwies sich gegenüber den Systemen Centra One 
und Netucate als vorteilhafter und komfortabler. 3 Von Seiten der Studierenden werden 
neben einem herkömmlichen Internetbrowser lediglich ein Headset und eventuell eine 
kleine Webcam benötigt. Die erforderliche Ausstattung des Lehrenden beschränkt sich im 
einfachsten Fall auf ein Notebook mit Internetanschluss sowie einer kleinen Videokamera 
auf dem Notebook, um den Dozenten während seines Vortrages aufzunehmen. Für die 
Studierenden ergeben sich damit folgende Möglichkeiten: 

zeitgleiches Verfolgen der Vorlesung per Kopfhörer und Bildschirm (bewegtes 
Videobild und PowerPoint-Präsentation); 

zeitgleiche aktive Beteiligung an der Vorlesung (Melden und Fragen 
stellen/beantworten über Mikrophon, über Testchat; Beantworten von 
Abstimmungsfragen per Mausklick, Eingabe von Texten und Graphiken über 
Whiteboard); 

zeitunabhängiges (wiederholtes) Abrufen der aufgezeichneten Vorlesung in 
Auszügen oder als Ganzes. 
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Die Resonanz auf das virtuelle Seminar von Herrn Prof. Ecker war sowohl von Seiten des 
Lehrenden als auch von Seiten der Studierenden positiv; Hinweise und Tipps zur 
Optimierung wurden gegeben und werden in weitere Testveranstaltungen eingebaut (s. 
Tab. 2).  

 

Ziele 

 

• Lehre in Form von Virtueller Vorlesung 

• Minimierung der Präsenzzeit von Studierenden im 
berufsbegleitenden Studium 

Lehr- und Lernszenario: 

 

• Virtuelle Vorlesung als Web-Seminar mit Folien  
  und Whiteboard-Einsatz 

• Begleitung von studentischen Projekten; Ggf. 
Übungsaufgaben als Elearning Module 

• Studierende sind entweder über Adobe Connect 
Sitzung oder im Raum präsent beteiligt 

Inhalt/Fach: • Qualitätsmanagement, Qualifizierung & Validierung 

Zielgruppe • Studierende, MSc Food Processing 

Teilnehmerzahl: • 15-30 

Form des 
Leistungsnachweises: 

• Mündliche Prüfung 

Art der Tätigkeit: 

 

• Lehrende: Folienerstellung, Aufgabenerstellung für 
Whiteboardarbeiten, Projektdefinition – hoher 
Arbeitsaufwand 

• Andere: Übungsaufgaben für E-Learning Module – 
mittlerer Arbeitsaufwand 

Aufwand: 
 

• Abschätzung noch nicht möglich, da bisher nur 
einzelne Vorlesungsstunden probeweise gehalten 
wurden 

Aufwand für Studierende: • entsprechend der Modulbeschreibung 

Wie wird die Beteiligung der 
Lernenden sicher gestellt? 

• Keine Anwesenheitspflicht. Leistungsnachweis durch 
mündliche Prüfung 

Eingesetzte Technologien 
und in Anspruch genommene 
Services: 

 

• - Hardware: Normaler Arbeitslaptop mit Headset und 
Webcam 

• Bei anwesenden Präsenzstudierenden zusätzlich ein 
Beamer 

• Software: Adobe Connect 

Erfahrungen, Hinweise und 
Tipps: 

 

• Whiteboardübungen lockern das Seminar auf. 

• Ausreichend Pausen für Diskussionen sind 
einzuplanen. 

• Durch die Verwendung eines Laptops mit Webcam  
ist die Konzentration stark auf die virtuelle Welt  
gerichtet. Präsenzstudierende fühlten sich teilweise 
etwas ausgeschlossen. Situation kann eventuell durch 
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die Nutzung von entfernten Kameras und normalem 
Vortragsstil verbessert werden. 

Fragen der Evaluation für das 
spezifische E-Learning 
Szenario 

 

• Da bisher nur einzelne Testveranstaltungen 
durchgeführt wurden, erfolgte die Evaluation im 
direkten Gespräch in der Lehrveranstaltung. Bei 
vermehrtem Einsatz werden Fragen bezüglich der 
Methodik und des Medieneinsatzes direkt in die 
standardisierte Evaluation übernommen werden. 

Veranstalter: 

 

Prof. Dr. Felix Ecker, Fachgebiet Pharmazeutische 
Technologie, Fachbereich Lebensmitteltechnologie 

Unterstützung für den 
Bereich  
E-Learning: 

E-Learning Labor der Hochschule Fulda / KMCI 

elearning@hs-fulda.de 

Tab. 2: Adobe Connect und virtuelle Vorlesung am Beispiel des Master-Moduls Qualitätsmanagement, 
Qualifizierung & Validierung 

3.2 Blended Learning als asynchrone Lernform - Video-Streams zur 
Veranschaulichung von Praktikumsinhalten 
Am Beispiel des Mastermoduls Technologie tierischer Lebensmittel wurden Möglichkeiten 
zur Unterstützung des Selbststudiums im Rahmen einer asynchronen (zeitversetzten) 
Lernplattform erarbeitet. In Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Angewandte Informatik 
wurden Video-Streams entwickelt, die Studierenden als Lernmaterial via Internet 
bereitgestellt werden. Diese Videosequenzen zeigen und erläutern die praktische 
Herstellung verschiedener Wurstarten (Brühwurst, Kochwurst) und sind geeignet 
Präsenzveranstaltungen im Technikum auf wenige Blockveranstaltungen zu reduzieren. 
Eine Überprüfung, inwieweit solche Video-Streams  

von Studierenden angenommen und als hilfreiches Lernmaterial empfunden werden, läuft 
derzeit. Hierzu wurden die Video-Streams in die E-Learning-Plattform LT-moodle 
eingebettet und können über folgende URL aufgerufen werden: http://elearning.hs-
fulda.de/lt/course/view.php?id=17 aufgerufen werden.  

4. Fazit und Ausblick 
Der Bedarf an sowie die Wertschätzung von berufsbegleitenden Bildungsformen sind in 
den letzten Jahren stetig gestiegen. Ein Angebot an konsekutiven, berufsbegleitenden 
Masterstudiengängen im Bereich Lebensmitteltechnologie fehlt bislang jedoch 
deutschlandweit. 

Der Fachbereich Lebensmitteltechnologie entwickelte daher ein Konzept eines 
berufsbegleitenden Masterstudienganges Food Processing. Eine Akkreditierung und 
Einführung dieses Studiengangs ist in Planung. Eine Übertragung des Konzeptes auf 
andere technische Master-Studiengänge ist leicht möglich.  

Als Lehr- und Lernmedium wurden sowohl synchrone als auch asynchrone E-Learning-
Einheiten entwickelt und getestet. Der Einsatz ist sowohl in Modulen mit hohen Theorie- als 
auch hohen Praxisanteilen als positiv und hilfreich bewertet worden und für Studiengänge 
mit geringem Präsenzanteil sehr gut geeignet. 

In Anbetracht der Tatsache, dass lebenslange Weiterbildung für die Berufs- und 
Beschäftigungsfähigkeit immer wichtiger wird und dabei Lernen mit zeitlicher und örtlicher 
Flexibilität gefragt ist, geht von den Projektergebnissen eine nachhaltige Wirkung aus. 
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